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Hilf Dir ſelber, ſe hilft Dir 
eee Gotti. ni — re 


Daß man die Hilſe, die man fi wuͤnſcht, im⸗ 
mer zuerſt bei fich ſelbſt ſuchen muͤſſe, und nur 
dann Andere um Beiſtand angehen ſolle, wenn 
man unmöglich. fich ſelbſt helfen kann, iſt zwar 
une bekannte von Niemand beſtrittene, aber doch 
m pielen Fällen nicht zur Ausführung gebrachte 
Üebensregel. Bei gar Vielen neigt die Natur 
in, Andern Forderungen zu ftellen und ſich ſelbſt 
eon der Leiſtung des Geforderten frei zu ſprechen. 
die Erſcheinung gehört nicht zu den feltenen, 
75 Diejenigen, die am meiſten, beharrlichſten und 
gehrlichſten fordern, am wenigſten leiſten. Wer 
ht > B. nicht ſchon die Erfahrung gemacht, 
aß grade Diejenigen, welche uber Langweiligkeit 
mer Geſellſchaft am meiſten Klage führen, zur 

terhaltung und Erheiterung der Geſellſchaft am 
Migften beitragen? Dieſe Erfahrung macht man 


jo h 
als Reget aufzuſtellen: 


Uedacteur und Verleger: 3. G. Pressler. 


aͤuſig, daß man ſich verurſacht fühlen möchte, 
. N £ die am meiſten fordern, 
leiſten am wenigſten; die am unzufriedenſten find, 
befriedigen ſelbſt nur im geringſten Maaße; die 
thaͤtigſten ſind die beſcheidenſten in Anſprüchen und 
Forderungen. Die Letztern haben ſich verſucht und 
verſuchen ſich fortwaͤhrend; ſie wiſſen es aus taͤg⸗ 
licher Erfahrung, was es heißt, etwas zu leiſten, 
was geſehen und gehört zu werden verdient, wenn 
es auch nicht grade etwas Neues iſt — das aber 
wiſſen die nicht, die nichts verſuchen und folglich 
nichts leiſten. 


Hoͤrt man einen Mann Forderungen ſtellen, 
die von Andern befriedigt werden ſollen, fo fühlt 
man ſich unwillkuͤhrlich veranlaßt, an die eigenen 
Leiſtungen des Fordernden zu denken; man will 
fie ſehen, man will ſie wiſſen, ob fie groß genug 
ſind, daß ſie zu den Forderungen berechtigen. Denn 
wer nichts leiſtet, hat kein Recht zu fordern, Selbſt 


iſt der Mann! Der thätige rechte Mann ſucht bei 
ſich, ehe er Anderer Hilfe in Anſpruch nimmt. 
Nur wer alle feine Kräfte anftrengt, darf auf an⸗ 
derer Geneigtbeit ibm zu helfen, rechnen. Hilf Dir 
ſelbſt, wie 
und die Achtung und Unterſtüͤtzung Anderer wird 
Dir zufallen. Gott hat die Menſchen und Dinge 
fo geſtellt und geordnet, daß das Gute notbwen⸗ 
dig feine Frucht trägt. Darum auf, hilf Dir ſel⸗ 
ber, ſo hilft Dir Gott. Die Geſchichte ee 
ſchulzen mag Dich lehren, wo Selb 
thut, wie ſie angewandt werden muß na IR 
Er ie gehen darf, namentlich wo die Grenze iſt, 
an ſich mit ſeinen Anforderungen an die Re⸗ 
und den König zu wenden hat. 
„Allerhand habe ich erlebt in der Bauerſchaſt, 


und wo Du auf rechtliche Weiſe kannſt, 


manche Menſchen habe ganz herunterkommen ſe⸗ 
hen, welche immerdar bei jedem Unfall meinten, 
es muͤſſe nun von ba. 5 Naben 
utgemade were e 

„Grftaunend‘ abfonbettid we eine Sache. Mil 
unter machte ein Herr von der Schreiberei un 
uns Bauern Dinge, wofüber wir lachen mußten 
und dann haf es ſich wohl, da ag ein. jolcher Hen 
ein past Jahre darauf von welt ber mit vier PIE 
den durch die e und hal 4 
oth eine Miene, als habe er bei Erſchaffung det W zu 


Mgeboiſen, und allerhand bunte ‚Bänder vorn 


— 


23 
r 


am Rocke.“ 0 

„Dieſes Alles nun in mie m 125 
ken betrachtend, vermeinte ue J Le da 

Herren von der Schlbere ba draußen uns 


Friedenszeiten und Kriegslaͤufte und Hagelſchlag, ern eigentlich wenig hüten und das auch a 


Ueberſchwemmung, gute Erndte und Mißwachs 


und Diepfterben. Nun ſah ich denn, ſeitdem ich nich und nach in die Wagen mit vier 7 — 
Jahre getreten war, wo das Menſchenkind bineinzuſchreiben. Und Gott t verzeihe mir dieſchwel 
anfängt nachzudenken, daß hin und her die Her⸗ 
ren kamen, die ſich auf die Schreiberei verſtehen 


—— 2 — — 


in die J 


und auf das Beſſerwiſſen als die Leute, welche die 
Sache angeht, und die gukten nach, wenn Alles 
geſchehen war, das Korn niedergetreten, das Vieh 
in den letzten Zügen lag und die Waͤſſer wieder 
im Ablaufen ſich befanden. Hatte aber gar der 
Feind gepluͤndert und ravagirt, da kamen fie vol: 


lends erſt lange darnach und notirten ſichs auf, de 


denn waͤhrend der Gefahr war meiſtens keiner der 
Herten zu finden. Die Herren thaten dann ordi⸗ 
niren, wie Alles wieder in Richtigkeit zu bringen 
ſey, mehreſtentheils aber ſagten ſie Sachen des 
Sinnes und Verſtandes, daß wenn der Hagel 
nicht gefallen wäre, fo hätte ſich das Korn nicht 
umgelegt, und ohne die Lungenfaͤule müßten die 
Kühe noch am Leben ſeyn. Unterweilen wurde 
auch wohl einiges Geld geſchickt, es kam aber ſel⸗ 
ten an den Rechten, und im Ganzen rappelten 

Diejenigen am beſten wieder heraus, welche 
nie at, die Hilfe der Herren da draußen warte: 
ten, ſond ern ſich ſelber halfen, wohingegen ich 


lich nicht wollten. ſondern nur ſchreiben um ſi 


Sünde, einſtmalen, 1 ich bei einem Rubenſelbe 


vorbeiging, worin 

len mir die Herten ein und wußte nicht, wie dy 
geſchah. — Nun auf der andern Seite hatte u 
meine Reflexion, wie das Weſen in der Belt N 
eigentlich beſteltt fey. Da gedachte Ich“ de 
habe immer in meinen Leben Nuchgedaßken ge 1 
habt) daß ein ordentlicher Menſch ſchon durchke 10 ri 
rauf Wind und Wetter achtet 1 ie 
Füße ſchaut und in ſeine Hände, und 

nen Nachbarn getreulich Be 205 
Ihr Herten, darauf kommt es mehreſtentheils 55 
an. Und nach dieſem gewohnte ich mir ſelbſt gr 
die Gedanken nach Hilfe von draußen ab, u 
meine Steuern und ttug meine Laſten, in 
gen aber hielt ich mich vor mich und ließ es 
lieber, wenn ein Malheur paffiste, ſauer wet 
als daß ich die Herren draußen um Been 
geſprochen hatte. Hernacher gewohnte ich es 
den Leuten um mich herum ab. Sie nahm 
mir ein Exempel, und ſo thaten wir Nachbarn un a 
allmaͤhlig Kae ſprangen einander beir 


aud 
e 


ordinirten unſer Weſen für uns, und kam von vie⸗ 
len Sachen, um die ſie anderer Orten ein großes 
Haloh erheben, nichts über die Gemarkung hinaus. 
nd als der Mordhund da, der mir nun mein 
Schwert geſtohlen bat, an meinem Sohne zum 
iſſethaͤer geworden war und zufaͤlliger Weiſe 
uch ungefähr um die naͤmliche Zeit Einer am 
le droben nach unſerer atten Regel und wie: 
der hergebrachte Orden iſt, wiſſend gemacht wer: 
en ſollte, kam es mir ein, dieſe, alte heimliche 
Sache zu brauchen wieder den Todtſchlaͤger 2 und 
es glückte und ich ſetzte ihn aus dem Frieden, 
ftimte ibn ins Elend hinein und machte ihn zum 
ichen vor Großen und Kleinen, daß Keiner Un⸗ 
dic tun dürſe, Als aber die Sache erſt einmal 
in Gange wa, gelang fie immer beſer; wenige 
Prozeſſe wurden in das Amt getragen, und die 
Meiften Frevel gar nicht angezeigt, ſondern mach⸗ 
n die Scherereien unter uns ab. Denn über Mein 
und Dein und wem die Mauer gehort und jener 
Biefenfkreifen kann man ſchon ſelbſt mit ſeinem 
Bauernverſtande fertig werden. Wenn aber wo 
Fingebrochen iſt, ſo kennt faft immerdar das Dorf 
Died, was freilich oft nicht ſtrenge zu Beweis 
ſen ſteht, wornach denn ein folcher angezeigter Spitz 
dube frech und zum Skandal ſchandhaft umhergeht 
und ſich ſeinet Beute wohl gar noch erfreut, die 
Beſtohlene nicht wieder kriegt. Handhabten 
ao ſelber Recht und Gerechtigkeit in allen Frieden 
ind konnte uns Niemand datum anfaffen, denn 
wir thaten Keinem was zu Leide, ſondern gingen 
nur nicht mit dem Ungerechten und Frevelhaften 
wenn wir ihn in die Feime geſetzt hatten; es 
eniſtand aber weit großere Furcht dieſerhalb unter 
en Leuten als vor Urtel und Gefängniß.“ 
N76 SGeſchluß folgt.) ‚ 
— 
Tagesbegebenheiten. 
Hatten die diesjährigen gewaltigen und ha 


en 
we öfflürme uns nicht felten mit Angft und Nen 


Feuersbrunſt dachten; fo vernahmen wir mit 


iß erfüllt, wenn wir dabei an die Moͤglichkeit 


Schrecken die Kunde, daß am 18. Oct. Abends 
nach 7 Uhr, grade waͤhrend eines orkanahnlichen 
Sturmes, in Groß⸗Dehſa 8 Bauerguͤter ein Raub 
der Flammen geworden ſeyen. Das Feuer war 
in der Wohnung des Bauergutsbeſitzer Joh. Han⸗ 
luſch ausgebrochen, und nur der Mangel an Ge⸗ 
baͤuden auf der linken Seite des Dorſes hatte der 
verheerenden ı Flamme ein Ziel geſetzt. Bei dem 
ploͤtlichen Ausbruche des Feuers verunglückte auch 
die 69. Jahre alte Mutter des Hantuſch, deren 
entſeelter Körper in dem Keller der Wohnung 
Hantuſchs gefunden wurde. bn el 
Noch weit größeres Ungluͤck traf aber am Sonn: 
tage, den 24. Oktbr das Dorf Penzig, das bei 
einem gewaltigen Sturmwinde fall in Aſche 
gelegt wurde. Der heſtige Wind, welcher von 
Mittag ber das Dorf entlang wehte und mit rei⸗ 
ßender Schnelligkeit das Feuer verbreitete, das 
zum größten Ungluͤcke grade am Suͤdende des Dor⸗ 
fes beim Haͤusler und Fleiſcher Walter ausgebro⸗ 
chen war, machte beinahe jede Rettung unmoͤg⸗ 
lich. Die verbrannten Vorraͤthe nach ganz vol⸗ 
lendeter Ernte, die Nothwendigkeit der Ackerbeſtel⸗ 
lung bei gaͤnzlichem Mangel an Ackergeraͤth und 
die Naͤhe des Winters kommen hinzu, um das 
Unglüd noch zu vergrößern. Doch Gott und gute 
Menſchen werden auch dieſe Unglücklichen in ih⸗ 
rem Jammer nicht verlaſſen und wie ſich die Theil⸗ 
nahme für dieſe arme Gemeinde ſchon waͤhrend 
des Brandes und in den erſten Tagen nachher 
auf alle Weiſe fehr lebhaft bei den Bewohnern 
unſerer Stadt ausſprach, ſo werden ſie auch fer⸗ 
ner ihrem Wohlthaͤtigkeitsſinn und den edlen Re⸗ 
gungen ihres menſchenfreundlichen Herzens folgen 
und nach Kräften zur Linderung dieſes Jammers 
das Ihrige beitragen. Abgebrannt ſind der Bauer 
und Kretſchambeſitzer Munzig und die Bauern Buͤch⸗ 
ner 1., Müller Hirche, Munzig 1., Büchner 2., 
Krauſche 1., Krauſche 2., Kindler, Haaſe, Michel 1., 
Gründer, Michel 2., Diener, Munzig 2., Kahl, Bräs 
fel, Büchner 3., Munzig 3. Stahr; die Gärtner: 
Groſſer, Keller, Kindler, Meife, Loitſch, Kutter 1., 
Dietrich, Kutter 2., Haͤhnchen, Ortsrichter Kraus 
ſche, Scheibe 1., Dienert, Hirche, Höer, Weise, Fa⸗ 
ſelt, Scheibe 2. Kahl, Schmidt Henkel; die Haͤus⸗ 
ler: Fleiſcher Walter, Weife 1., Neumannſche Erben, 
Zingel, Hirche, Foͤrſter Bogiſch, Keller, Leupold, 
Neumann, Haftmann, Weiſe 2., Winkler, Golmer, 
Roſine Beſſer; außerdem noch: das Gemeindehaus, 
die Kirche mit Thurm, die Schul⸗ und Kuſter⸗ 


wohnung, die Wirthſchaftgebaͤude des Geiſtlichen 
und das Spritzenhaus. ; 
Dienſtag den 26. Oct. entſtand abermals eine 
ſchreckliche Feuersbrunſt in Oſtritz und legte gegen 
100 Haͤuſer in Aſche. Das Feuer brach früh 33 
Uhr in der Eſſigbrauerei aus und brannte dei ſtar⸗ 
kem Winde den ganzen Tag. 

Am 22. d. M. verungluͤckte auf der Jagd der 
Koͤnigl. Profeſſor an der Breslauer Univerſitaͤt, 
Herr Dr. Ernſt Julius Scholtz, durch Selbſt⸗ 
entladung ſeines Gewehrs. m 

Es hat ſich an einem Orte des Kanton Frei⸗ 
burg eine Krankheit gezeigt, Kornbrand ge⸗ 
nannt, welche dem Genuſſe aus brandigem 
Brod zugeſchrieben wird. Sie fängt mit Erftars 
ren der Hände und Füße an, die ſchmerzen und 
aufſchwellen. Nachher ſchlaͤgt der Brand dazu. 
De Sanitaͤtsrath hat das Publikum gewarnt, die 
brandigen Körner ſorgfaͤltig auszuſcheiden, bevor 
man Roggen mahlen laͤßt. 


| Troſtworte 


an die durch Feuer verunglückten Penziger. 
Motto: „Was Feuerswuth ihm auch geraubt, — 
Ein ſuͤßer Troſt iſt ihm geblieben: 
Er zählt die Haͤupter feiner Lieben; — 


ee les Oh fel. 


Verheerend brechen wilde Feuerflammen 
Und ſchonungslos in Eure Freiſtatt ein; 

Es ſtürzte manches friedlich Dach zuſammen, 
Und endete ſein harmlos ſtilles Seyn! — 
Hoch loderten die rothen Feuerſäulen, 
Vermenget mit des Rauches ſchwarzem Dampf 
Empor, bei ſchauerlichem Windesheulen, f 
Im fürchterlichen Elementenkampf! — 

And alle Haabe wurde nun verheeret, 

Der Erndte Segen, den Euch Gott geſandt. — 
Wo war die Kraft, die feſt dem Feuer wehret, 
Das alles tödtende mit ſtarker Hand? — 
Doch ſchützete der Allmacht ewig Walten 

Das Leben Eurer Lieben; nicht geraubt 

Der Theuern Eines, väterlich erhalten, 
Beſchirmt ſo manches liebe theure Haupft! 


O! blickt hinauf von Eurer Haabe Trümmern, 
Blickt glaubensvoll zum hohen Himmel auf, 7 
Hinauf, wo hell der Hoffnung Sterne ſchimmern, 
Und wo ſich zeigt der ew'gen Liebe Lauf! — 
Schon klopften mitleidsvoll ſo viele Herzen, 
Und nahen helfend Euerm Schreckensort; 
Sie fühlen weinend ihrer Brüder Schmerzen, 
Und ſpenden milde Gaben hier und dort! — 
Verzaget nicht, — es waltet hoch im Himmel 
Ein Vater, der, was er erſchuf, erhält; 
Ein Lenker, der das arme Erdgewimmel 
Regiert, — ein König ſeiner großen Welt! 
N Kloſe. 
Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Mſtr. Joh. Trg. Hanko, B., Zeug“ 
u. Leinw. allh., u. Frn. Chſt. Frieder. Charl. geb. Rau 
S., geb. den 9., get. d. 17. Oct., Aug. Emil. — 2 
Ehſt Frieder. geb. Harzbecher unehl. T., geb. den 18, 
et. den 18. Oct, Marie Louiſe. — Mitr. Carl Frier 
rnſt Engel, B. u. Seiler allh., u. Frn. Joh. Chſt. 
ge Seffel, S., geb. den 2., get. den 19. Oct., 
duard — Mſtr. Joh. Wilh. Helbrecht, B., Huf⸗ und 
Waffenſchm. allh., u. Frn. Fried. Ther, geb. Welz, 
geb d. 12., get. den 20. Oct., Emilie Tperefe. — Em 
—— 0 chirmer 5 9 Beb. e f 
Oct., ie Franziska. — Mſtr. Tob. Gfr. 
rr 


W. Frieder. 
geb. Gregorius, Sohn, geb. den 12;, get. den 22. IM 
Robert Ferdinand Oswald, (ſt. den 23. Oct.) g 


02 etraut.) Joh. Gminski, herrſch. Bedient. a0 
u. Carol. Klinger, weil. Jacob Klingers, Verde 


Dembowolonka, nachgel. ehel. aͤlt. T., — d. 20. 


(Geftorben.) Fr. Joh Eleon. Tzſchaſchel geb, 
Irrgang, Mſtr. Joh. Chſt. Tzſchaſchels, B. u. Tu f 
* ’ 


allh. Ehegattin, geft. den 15. Oct., alt 74 J. 7 M 


Fr. Johanne Rahel Hafenfelder geb. Neumann 
Mitt. Franz Haſenfelders, B. u. Sud, in R. der 
bach, z. Z. allh., Eheg, geſt. den 14. Det. alt 55 J 
M. 15 T. — Fr. Charl. Jul. Schulze geb Richter, 10 
Sam. Wilh. Schulzes, braub. B. Zeug. u Lein al 755 
Ehegattin, get, den 19. Oct., alt 48 J. 2 M. BT 
Job. Carl Aug. Beckers Zimmerger. all, u Frn. g. 
Jul. geb. Se S., Carl Jul. Robert, geſt. den 
Oct., alt 2 J. 3 M. 18 T. 


N Goͤrlitzer hoͤchſter und niedrigſter Getreide-Preis vom 21. Oct. 1841. 
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„Nachweiſung der Bierabzüge vom 30, Det: bis mit 4. N 


x 1 T 75) { er say Name der ji = 
ag des Name des Name des Straße wo der Haus⸗ 
Abzugs. Ausſchenkers. Gigenthümers. Ab ng 3085 Nummer. Bier⸗Art. 
* ndet, 
en z > - on | —namen 2. — — 
. Ocbr. | Herr Böhme ſelbſt Brüderſtrage | Nr. 5 [ Weizen 
2 Nov. Herr Tobias Hert Bernd.. — — — I Weizen 
* , ee % bn 16.» I dar 2987 Gerſten 
4 Herr Menzels Erben! Das K. Steueramt] Neißſtraße „348 J Gerſten 
0 Den 2. Nov. findet der Bier⸗Abzug früh 8 Uhr ſtatt. 1 = 
Vorlitz, den 26. Oct. 1841. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


= — „. T.... ß —— ˖ TEE 
Aufforderung zur Wohlthätigkeit. 
21 Das große furchtbare Unglück, welches die Gemeinde Penzig am Sonntag, den 
4. d. M. durch Feuersbrunſt betroffen und außer Kirche und Schule 56 Poſſeſſio⸗ 
* vernichtet, 100 Perſonen des Obdachs beraubt hat, iſt ſo bekannt, daß es hier 
„alex nähern Schilderung deſſelben bedarf, um die Bereitwilligkeit, den armen ver⸗ 
Genen Mitmenſchen mit ſchleuniger thätiger Hilfe beizuſpringen, zu erwecken. Jede 
Abe an Geld, Naturalien und Effekten, beſonders auch an wärmenden Kleidern und Bet⸗ 
l e dee 1 werden, und haben die Herren Rathsherr Temm⸗ 


ale dan le. 122 


2 Der Magiſtrat, dem jederzeit erwieſenen mildthätigen Sinne der hiefigen Eins 
keregelte Verwendung der Unterſtützungen zum Zwecke hat, einen reichlichen, ſegen⸗ 


Nöleten Gemeinde, bei dem einbrechenden Winter, den bitterſten Entbehrungen, der 
ummervollſten Noth werden entriſſen werden. 2 
Goritz, am 26. Oktober 1811. i K . 


Witte um Unterſtützung der Abgebrannten in Penzig. 
ine Das Kirchdorf Penzig im hieſigen Kreife, welches grade heute vor 31 Jahren zur Hälfte bun 
ie Feuersbrünſt zerftört wurde, iſt am heutigen Tage während eines heftigen Orkans abermals von 
(9 5 gleichen Unglücke betroffen worden. Die Kirche, das Wirthſchaftsgebaͤude der Pfarrei, die Schule, 
li Sauer-, 19 Gärtner: und 15 Haͤuslernahrungen „überhaupt 133 Gebaͤude, ſind mit ihren ſaͤmmt⸗ 
Mur Vorraͤthen ein Raub der Flammen und ben 880 enſchen brod⸗ und obdachlos geworden. 
* das Vieh hat meiſt noch gerettet werden koͤnnen. 4 
In Das Elend ift unbeſchreiblich und ſchnelle Hülfe dringend. Es fehlt an Les 
In Mitteln, an Kleidung, Geld, "fo wie es an Futter für das Vieh gebricht. Alle Menſchenfreunde, die 
kn, eſicherten Habes ſich erfreuen, und von ihrem Ueberfluſſe oder auch nur von dem, was fie ent⸗ 
da Önnen, gern mittheilen, werden daher angelegentlichſt erſucht, den ſteigenden Nothſtand der 
lichen nach Kräften zu mildern. Jede Gabe, ſo gering fie auch ſey, wird das Landraͤthliche 


Amt mit Dank annehmen, und der unterſtltungs⸗Commiſſion in Penzig zur pflchtmaͤßigen Verthei⸗ 
lung uͤberweiſen. — 


Der Annahme von Lepens it „Kleidungsſtücken, ſo wie der Uebernahme des. Futters ür des 


ieben, Rechnung 
und in Gemtinf aft * jener miſſon für die zweckmäßige Verwendung aller Gaben und Well 


thaten pflichtmä bc en u nt ET RE a Da 
Ueber die nen dee ur zu feiner Zeit öffentlich Ben gelegt 
W A u er en s An e ee 
e m 1 Nachlaſſe des hierſelbſt Ae Land⸗ und Sit gates rg ach IR; 
801 Mo iliar⸗Effecten 26, beſtehend in einer Fe BUN abe enden Wandubr, — 10 Lic 
Stuten Kleidungsstücken ꝛc., ſollen Eng der ovembet d. eg Vormft 
im Auctionslocale im Holzeſchen Braubofe Pa Severe öffentlich an den Mei 
gen ſofortige Bezahlung in preuß. Courant verkauft werden. 
Goͤrlitz, den 26. October 1841. f Hoffmann, Auctiong a 
Sn Gelder in 85 und großen Poſten liegen ur (etortigen Aus ei un und Gru 
i Aae in a 5 | 95 29025 LU 12 
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e 1 10 un i a. Tin; 
e gtanlett worch die in Ides Nähe jüngſt geweſenen Brände, erlaube ich mir, > din 5 
u der Koͤllniſchen Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, wiederholt in Erinnerung zu bringen. 2 
Dieſe, 0 auch a nicht de dg ae e 1 doch . weit Nahe Anſtalt, 
u mt liden exungs⸗Antrag gegen ſeſte Pr Pal. o daß der erſicherte nie, 
in 1 uſle 35 Geſelſchaft ſein an, ne he 0 Fe AR hat. 155 eisen 110 


n= u b = u 2 en 
ee 40 2 — 2 ei ae — und 1 
Vieh aner Adergeräthe, Koblen, Ninden⸗ Holz⸗, und Torf⸗Lager. ar 


Die Bedingungen find faßlich, dem Verfigerien alle sent und get ſchewe u vel 
genden Vortheile ib e 


ten S age 00 mehr zu Ge ace die Anſtalt zu er 
Ken des Vetluſtes der ae auhc welche ihr dem —— = 


15 
En ſich der Annan bedient, wird bei eintretenden. A a kunt pie 5 


örtig, im Oktober 1841. Der Agent der Koͤlniſchen Beni Ol 
Louis Lindmar, Deteräga e N 


Su — fönnen noch mehrere Männer mit ihren Weſbern bei der f 
nden, und die Bedingungen bei mir erfahren. Auch kann ich ‚einem Knaben, u 1 


— fi 
a bat die ©, ra effion zu aulernen einen Lehrmeiſter nachweiſen. 
00 8 5 > 51 8 Der Agent Stiller, Nisolaifrage Nr. % 


5 zum m ab einer Berg icherung ge 1 Benlanın 10 sie 1 u 
u 


Meine aus 1400 Banden beſſehende Leibbibliothek empfeble ich hiermit einem bochgeehrten 
Nublikum und mache gleichzeitig auf die boͤchſt billigen Bedingungen aufmerkſam. Man zahlt zum 
Voraus, 74 ſgt. auf 13 Bücher, ohne in der Rifezeitibefcheänke: zu ſeyn nächſtdem zahlt Pran auf 
bene nat 72 ſgr., wofür ein Buch zum W ſeln gegeben wird, dann auf 1 Monat 10 fgr. "BL 
2 Bücher gewechſelt werden können Blirteljährlich zahlt man 20 gr. und empfaͤngt 2 
N m. Umtauſch. Jedes Buch koſtet 5 0 17 von 1 bis zu 5 ar und jeder 
olgende Tag wird mit 1 HE ergütet, in, Katalog koſtet zur Dur t. tieren, 
Ab - 2 for. Einlage, 1 55 0 e 2 e 1 a Li 2 ren für 1 ſgr. 

® ag 
b auf I „die, 5 Tage geg en un i R 0 re 8 en 5 = RO; 


Wee Ai 809 805 605 Ps 8 38e 
85 1 858 Verkauf e fe ee A: 1007 a. (Gulgengaſſe) iſt "DAS; Na . 
in. der Nonnengaſſe Nr. 77 den a 12 9 8 5 
7J7..!!!..!....ũͤã ĩͤͤVVvV AUG CRD ERS ERS CES TEE 
at ie Sortiment HN 115 iſcher Bertfedern ner, fachen sur beein Anz 
düngen Bedarf und zu den b Ahlen 4 bereit bei 
| lere Nr. 52. 


a „Witwen Oertel, 

en In; 2 ö andiges 1016 ag N * dresde n. NEE 5 apeten. 
a. größerer Bequemlichkeit meiner fehr ger rten Abnehmer in Goͤrlitz und der Umgegen ‚jabe 
beute ein . ah aſſortittes Lager von 8 und Borduren in den neueſten ge⸗ 
55 95 0 en, Sins hier ebene BUG e 77 ee U e h de ein 12 ufer 
Mr de von Hier bis dort ſtattfindende Sad 2% 5 würde. en zei 

Sg Sciober 184657 in nomdiop 5 e 1 n rich 8 0 p 15 70 * 

„Bezug, auf Lorſehendt An net en Publ J 
zeige mg ich einem geehrten Publ mein reichhaltiges 
Wager nente . und Borduren, wovon ich jetzt nicht nur wie ftüther Sy habe, 
Be 
be 125 2 2 Er * x, ndlung. 


frifche "Sendung Sig . — — marinirten Aal und marinirten 
wieder erhalten an enn Spinde eee 
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We bn 


N 0 a 0. 115 28 5 e up 1 3.2 
it ei n Auswahl weißer und grauer Watte zu 2, 24 ‚2 3,3 4, 5 1 
Be | S . ne zu — Kante dess. Preiſe , empfiehlt K 25 a 8 


mat eh mei ia rd 
in’ wenn Föhr Batıfedem abet ſich zu mögliche biülgen Prefnizt 2 
Heinrich Kuſche, Langen⸗ und Breitengaſſen⸗ 2 an a gie 


ein eines Se⸗ na Delle N nebſt einer 


— Pa — 
ur düen Son 


83 en ind dt lungen it, die 8 0 Pr nen zu 
Un Da ts mir ‚ad, jäßrefang ic in kan 10 90 g al 1 5 


en, ſo ch mich, d geben, und hoffe einem jeden I das 
Kan wintommen e indem dech Wenige die Gelegenheit haben, 5 GebfasteDinieh ichen 
hylien aller Meere zu ſehen. — Ich lebe der Ueberzeugung, daß dieſes, ſo zu ſagen, auch zeit⸗ 
naß — 9 — ſeine nn Würdigung bei Kennern und Laien ‚finden. wird, und bitte 
lreichen Beſu 
1 ara ac ung. "ie er Roß, 1 Tieppe hoch, von ft ni f 9, 989 ‚EA Abends. bun 
I 5 1 r. „ira. 1006 Ar „ 5 
e A e n Kai. dane aus Breslau,” 


tren mr Ver Ri ty rait de Ciroass ie. „ 0b. 
uf enz u. Preis pro Flacon mit Gebrauchs J Anweiſung 12 ge. 
Diieſes vielfach erprobte Schoͤnheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, ſandgz 
giebt derſelben nach längerem Gebrauche die Friſche, den Glanz und die Weichheit, wodurch ſichd 
Aae e gage auszeichnen. Dimenſon und Comp. in Paris. 
In Goͤrlitz alleinig zu haben bei Herrn 1 F. A. Oert eil. 
Auch diene hiermit der gütigen Nachfrage, daß wieder eine neue Sendung f 

Re ächter Löwen po made un 
zum Wachsthum der Haare von James Davy aus London angekommen iſt, und zu haben DH 
2 ’ 3 F. A. Dertel am Obermarkt. 
Bei dem herannahenden Winter empfiehlt ſich zum Bohnen der Zimmer BE 
f . der Frotteur Ebermann, Obergaſſe Nr. 7 — 


Beim Sattler Oehme in der Nicolaiſtraße lebt ein einfpänniger Korbwagen, faſt neu, h 
zum Verkauf.. 6 * a a 
Künftigen Sonntag wird im goldnen Anker das Kirmeßfeſt gefeiert. 0 5 
abends und Sonntags find warme Kuchen und kalte Speiſen, Wontags Gänſebt 
und Karpfen zu baben, wozu Bde ade: 3 4 8. Söllig. 


welche bierſeibſt im Gafthofe zum weißen Roß zur Schau geſtellt iſt, erfreut ſich eines recht Hr 
zeichen Zuſpruchs, jedoch da dieſelbe nur noch einige Tage mebr zu fehen bleiben wird, ſo a" 
Diefe letzten Tage der Eintrittspreis zu 22 Sgr. die Perſon geſetzt. f 1 
Man ſieht? Moskau im ganzen Umfange, wie es noch nie geſehenz Hamburg, mit deſſen 0 
ßen Seehafen voller Schiffe; Canton in China,’ iſt auch noch nie geſehen worden; Paris von auf 
Neuf; Paris, das Palais Royal im Mondſchein; den Tunnel unter der Themſe in London f "4 
dan „ das Lebhafte in den Straßen bei ſchöͤnem Herbfi : Sonnenfcheing die Sleppaus? Rice 
ien mit Frohn Leichnams Proceſſion; die Krönung’ des Königs von Ungarn; die Leichen 
Napoleons in Paris. Alles nach der Natur von mir ſelbſt gemalt. Die Ausſtellung ift vo 
9 bis Abends 9 Uhr zu feben. Cornelius Suhr, aus Hambur 


Die Unterzeichneten geben ſich die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſie in dem Saul, 
blauen Hechts vor dem N nalen Sonntag a De und Montag den 1. Novel” 
ſehr intereſſante Vorſtellungen von Ombres Chin leer, n 
Pantomimen in Perſonen, ſo wie auch optiſche Erſcheinnag | 
geben werben, worüber die auszugebenden Zettel das Nähere: befagen. 1 d al 
Aud dau ri f a Gebrüder Kämpfer _ 
4 Ein Hund von mittler Groͤße, aſch rauer Farbe, verfchnittenen Ohren, verfehen mit einem mat 
nen Draht⸗Halsbande, worauf die Reiter „F. Hinke Girl 1 ſich am 27. d. im de u 
verlaufen; wer behfelben in der Sonnfagſchen Tabagie abgiebt, erhält eim gutes Douteur⸗ 


